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Rägion de Francfort
Cercle de Homburg.

Nr. 129.

Bekanntmachung!
Die Schließung der Wirtschaften, CafdS

und sonstigen, öffentlichen Anstalten ist auf
11 Uhr für Wochentage und auf 12 Uhr
Abends für Sonn » und Feiertage , sowie an
Vorabenden dieser beiden Tage festgesetzt.
Die Wirtschaften, Cafös usw., die für beson¬
dere, spezielle Gründe nach dieser Zeit noch
ausbleiben möchten, werden dem Heirn Con-
trolleur der deutschen Verwaltungen ein schrift¬
liches, begründetes Gesuch deswegen ein¬
reichen.

Homburg, le 7. Mai 1920.

Le Capitaine Baissac,
Controlleur des Administrations allemandes

dans le Cercle de Homburg.

Von der heiligenden Macht
der Not.

Daß der Not eine große, stählende und
yeiligendeKraft zu eigen sein kann, besagt
das Sprichwort : „Not lehrt beten ." Auch
beweist die Erfahrung der Geschichte und
des Lebens , daß die Not mit ihrem schick¬
salsgewaltigen Wetterschlag' schnell voll¬
bracht hat , was wohlgemeinten Bemühun¬
gen in jahrelangem Warten nicht gelun¬
gen ist. Wir selbst hatten bei Kriegsaus¬
bruch die wundertätige Wirkung der Nor
erfahren . Mit einem Schlag war alles
aus dem öffentlichen Leben verschwunden,
was bis dahin die Herzen und Geister zu
verführen und zu verderben drohte . Be¬
graben schien auch die Streitaxt des alten
Bruderzwistes . Die Kniegsnot schmiedete
einen Stahl reif um alle Stände undSchich-
ten des Volkes. Es bewahrheitete sich da¬
krafterhebende Dichterwort : „Wir wollen
fein ein einig Volk von Brüdern , in kei¬
ner Not uns trennen und Ge
fahr !"

Allein diese großen guten CigenschaP
ten , die wir mit Necht der Not zuschrei-
ben, stnd doch an Ostimmte Voraussetzun¬
gen geknüpft und treten nicht sozusagen
automatisch in Wirksamkeit. Auch das ha¬
ben wir und zwar in sehr schmerzlicher
Weise erfahren . Je länger der Krieg dau.
erte , um so merklicher verlor die Not ihr«
anfänglich so wohltätig ausgeübte Macht.
Ja , sie kehrte sich geradezu in ihr Gegen¬
teil . Das , was bestimmt war , zum Segen
zu dienen, ward zum Fluch. Die Not
«inte  nicht mehr, sondern trennte, ' sie
weckte nicht mehr einheitlicheBegeisterung,
sondern Entfremdung und Verbitterung.
Während unter der Not des Krieges die
Einen litten und verloren , gewannen wie-
der Andere und amüsierten sich. Und die¬
ser Zwiespalt , der sich, je länger die Not
dauerte , um so drohender vertiefte , war
mit ein Hauptgrund unseresNiederbruchs

Aber in allerWelt , woher kam es denn,
daß die Not immer mehr in ihren Wirkun.
gen sich zumGegenteil von dem entwickelt!-,
das man ihr in Versen und Sinnsprüchen
nachrühmt ? Der Grund liegt vor allem
darin , daß wir die Not nicht als eine g e -
m e i n s a m e erlebten . Und daß wir das
nicht taten in unserem Volk, war unsere
Schuld. Es war die Folge des uns Deut¬
schen seit alters mangelnden Gemeinsinn-
Hätten wir mehr vaterländisches und rel,.

gioses Zusammengehörigkeitsgefühl beses¬
sen. so hätten wir die Not , die uns bei
Kriegsanfang einmal für kürze Zelt zu¬
sammenfügte, auch dauernd als ein g e -
m e i n s a m e s Schicksal empfunden . Es

hätte dann nicht Vorkommen können , daß
weite Kreise aus der Notlage nur eine Ge.
liegenheit zu Verdienst und Vergnügen
machten. In England beispielsweise war
das , wie ich es aus dem Studium engli-

scherZeitungen undZeitschriften weiß, nicht,
oder doch nicht annähernd so wie bei mt>,
der Fall . Jenseits des Kanals hat man
mit heilsamer zupackender Entschloffenheit
sofort die schwindelhaften Kriegsgewinni
unmöglich gemacht und der leidenschaftli¬
chen Vergnügungssucht zu wehren gewußt.

Und jetzt, wo auch die durch die Revo¬
lution hervorgerufenen Mihstände ebenso
trennend gewirkt Haben und es neben den
Leidtragenden auch Nutznießer der Revo¬
lution gibt , hoffen immer noch Viele, daß
die Not eine Besserung herbeiführt . Das
kann zweifelsohne auch geschehen. Mer
nur unter den bereits erwähnten Voraus¬
setzungen. Es ist nicht ausgeschloffen, daß
wir Alle erst noch tiefer in die Anarchie
hinein müssen. Erst wenn die Not Alle
im Innersten packt und es unmöglich ge¬
worden ist, daß weite Kreise aus der heri-
schendenNot ihrenVorteil ziehen,werden in
dem Herz dieWillenskräfte zur eütschlosse-
nen Umkehr geweckt. Wird die Not im
vollen tiefen Sinne des Wortes als eine
gemeinsame  empfunden , dann offen¬
bart sie auch wieder ihren heiligenden
stählenden Einfluß . Darin aber zeigt sich
die Krone aller Segnungen der Not, daß
sie den Menschen zu den Mitteln und dem
Einfluß verhilft , die Not selber zu über¬
winden . Die gemeinsame  Not gleich!
dem Eötterspeer in der germanischenSage.
der die Wunde heilt , die er verursacht.

Julius Werner.

Die drei Sätze Getzlers.
Der neue Reichswehrminister G e ß l e r

hat in Berlin -Steglitz eine Wahlrede ge¬
halten , der man eine gewiffe Bedeutung
nicht absprechen kann . Er sieht vor allem
einen sicheren Kurs der deutschen Politik
darin , daß das Ausland endlich zuDeutfch-
land ein festes Vertrauen bekomme, und
das ist nur möglich,wenn endlich gegen die
inneren Wirren und Unruhen ein feste-
Damm imReiche selbst gebildet wird . Diese
Front aber gegen die sich immer wieder
zeigenden Unruhen kann nur geschaffen
werden , wenn Bürgertum und Arbeiter,
schaft sich fest zusammenschließen. Es muß
endlich einmal mit dem Mißtrauen in den
beiden großenHeerlagern aufgeräumt wer¬
den und sich ein gegenseitiges Verstehen
und Helfen herausbilden , um der̂ radika¬
len Angriffen von rechts nd links Wider,
pari zu halten . Nur ein solches Deutsch¬
land kann in Zukbunft seinenAufstieg mit
Ruhe ugdSicherheit vollziehen. EinRechts.
regiment würde das Mißtrauen des Aus¬
landes und vor allem der Entente ebenso
wachhalten , wie ein Linksregiment . In
dieser Anschauung stimmte derReichswehr-
minister mit seinem natürlichen Antipoden
Ludendorff überein , der vor kurzem sich
dem bekannten amerikanischenJournalisten
Wiegand gegenüber überDeutschlands Zu¬
kunft , wie wir gestern schon berichteten,
offen ausgesprochen hat . In ähnlicherWeise
hat sich auch der ReichSwehrminister in
seiner Steglitzer Rede ausgedrückt; selbst¬
verständlich in noch viel weitgehenderem
Sinne . Wenn er beklagt, daß die Wirr-
schaftsverhandlungen in Spaa leider in
eine Zeit fallen , wo noch die provisorisch,.
Regierung in Deutschland am Staatsru-
der stehe, so hat er mit seinerKlage nur
allzu recht. Die Verhandlungen würden
jedenfalls einen ersprießlicheren Verlauf
nehmen , wenn sie unter der Aegide der
neuen , man möchte bald sagen: wirklichen
Regierung,die erst in diesemSommer durch
Volkswahlen zustande kommt, von statten
gehen.

Drei wichtige Sätze, die man als ' Zu
kunftsrichtlinien betrachten kann, hat der
ReichSwehrminister ausgestellt . Das Bür¬
gertum allein kann nicht mehr wie vor¬
dem die Zügel derRegierung in der Hand
behalten . Es muß sich bewußt werden, daß
es weder gegen, noch ohne dieArbeiter po¬
litisch mit Erfolg wirken kann. Aber auch
die Arbeiterschaft muß zu derEinsicht kom
men,daß sie nicht ohne daSVürgertum aus
kommt. Sie bedarf ebenso gut der Mit¬
arbeiterschaft des Bürgertums , wie das

Bürgertum der Mitarbeiterschaft der Ar¬
beiter . Und das will den meisten Arber-
tern , die allerdings auf großeErsolge,wenn

auch oft Scheinerfolge , zurückblicken können,
nicht in den Kopf. Wenn man die links-
sozialistischen Blätter liest, so tönt aus ih¬
nen immer und immer wieder die Parole,
ein restloses Arbeiterregiment . Das Bür¬
gertum müsse vollkommen ausgeschalt wer-
den. Und da ist es gut , einen so unver«
dächtigen Zeugen wieHerrn Geßler zu hö¬
ren , den göwiß dieArbeiterschaft nicht ar»
beiterseindlich nennen wird und darf . Er
sagt «s den Arbeitern direkt ins Gesicht,
daß sie bei einer völligeMusschaltung de»
Bürgertums der Verelendung preisgege.
ben sein würden . Und der dritte wichtige
Satz, den derReichswehrminister aufgestellt
hat , ist der, daß endlich sich nun einmal
Stadt und Land gegenseitig verstehen und
nicht zwei einander feindlich gegenüberste-
hende Heerlager bilden sollten.

Diese dreiRichtlinien sind so vernünf¬
tig, daß sie, wenn sie vom deutschen Volte
mit Ehrlichkeit und Zielbewußtigkeit ein¬
gehalten werden , zu dem Wege nach Auf¬
wärts führen müssen. Hätte diese golde-
nenWorte ein anderer , wenig verdächtiger
Mann gesprochen, dann würden sie viel¬
leicht in Arbeiterkreisen begreifliches Miß¬
trauen erregen können . Aber da sie ein
Mann wie der neue Reichswehrminister
gesprochen hat , sollte doch über sie gerade
jetzt vor den Wahlen etwas ernster nach¬
gedacht werden, ebenso im Lager des Bür¬
gertums , wie in dem der Arbeiterschaft.
Hier hat sich einmal ein früherer Partei¬
mann nicht als Parteipolitiker geäußert,
sondern als einer , der die Kraft gehabt
hat , sich über die Partei zu stellen. Und
das ist es, was uns Deutschen ja immer
noch fehlt . Es wird bei uns immer noch
viel zu sehr Parteipolitik getrieben , und
wir vergessen über den eigenen Parteien
das große Vaterland selber . Wir müssen
Volkspolitik treiben und uns frei halten
von jeder Kliguenwirtschaft , wenigstens
inFragen . die dasAllgemeinwohl angehen.
Diesen Eeßlerworten also kann das Volk
ohne Bedenken trauen.

Deutschland und die Entente.
Die Zusammenkunft in Spaa.

London, 7. Mai . (Wolfs .) Reuter . Dle
deutsche Regierung hat den Vorschlag ei¬
ner Zusammenkunft mit demObersten Rat
in Spaa a n g e n o m m e' n. Den Deut¬

schen ist mitgeteilt worden , daß die fol¬
genden Angelegenheiten auf der Tages
ordnung stehen: Frühere Verstöße gegen
den Friedensvertrag und die Frage , wil¬
der Vertrag ausgeführt werden soll. Fer¬
ner werden die deutschen Vertreter um
Aeußerung zu der Frage derEntwaffnung.
der Wiedergutmachung , der Kohlenliefer¬
ungen, der Beleidigungen der alliierten
Missionen und der Kosten der Befatzungs
arme« ersucht werden.

Die wirtschaftlichen Beziehungen.
Paris , 7. Mai . (Wolff .) Havas . Der

deutsche Geschäftsträger Mayer stattete
heute vormittag dem Ministerpräsidenten
Millerand einen Besuch ab und teilte mit,
daß in den nächsten Tagen die deutschen
Sachverständigen in Paris eintreffen wer¬
den, die mit den französischen Sachversiän.
digen über die Wiederaufnahme der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern beraten sollen. Er fügte da¬
bei hinzu, daß seine Regierung diesemMel-
nungsaustausch günstig entgegensehe.

Sitzung des Botschafterrats.
Paris , 7. Mai . (W . B .) Der Botschaf¬

terrat hat heute vormittag unter demDor
fitz von Jules Cambon eine Sitzung ab¬
gehalten, der GeneralWeygand beiwohnt «.
Die Verhandlungen drehten sich hauptsäch¬
lich um best Freistaat Danzig . Morgen
wird der Rat wiederum eine Sitzung ab-
halten und sich mit der Frage von
Schleswig  beschäftigen.
Amerikas Hilfe bei derMaterialbeschaffung.

Washington , 7. Mai . (W . B .) Der re¬
publikanische Senator France hat einen
Antrag eingebracht, der bezweckt, Deutsch¬

land beim Ankauf von solchem Material
das es für seinen wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau notwendig braucht, beizustehen.
Die Vorlage ermächtigt eine Finanzkorp «-
ration , 250 MillionenDollars zum Ankauf
von Lebensmitteln  u n dR o h st o f-
f e n zu leihen, wofür die Korporation
sechsprozentige deutsche Wertpapiere erhär¬
ten würde. Die Korporation ist mit dem
Plan einverstanden.

Aus dem Reiche.
Neue Gesetze und Verordnungen.

Berlin , 7. Mai . (W. B.) Der Reichsan¬
zeiger veröffentlicht das Gesetz über die
Wahl des Reichspräsidenten,
eine Bekanntmachung desReichswahlleiters
betr . die Einreichung von Wahlvorschlägen
und das Besoldungsgesetz.

Berlin . 7. Mai . (W. B .) Der Rechts¬
ausschuß der Landesversammlung stellt«
den endgiltigenWortlaut des Gesetzes über
den Austritt  aus denR eligionsge,
se l l s cha f t e n, wie er demPlenum vor-
gelegt werden soll, fest. Danach erfolgt«
die Austrittserklärung vor dem Amtsge¬
richt. Das Verfahren vor dem Amtsgericht
ist kostenfrei.

Berlin , 7. Mai . (W. B .) Die proviso.
rischeLandesversammlung hat das Beam¬
tenbesoldungsgesetz  in dritter Le¬
sung einstimmig angenommen.

Die Streiks.
Berlin . 7. Mai . (W. B.) Zum Streik

der Binnenschiffer  wird aus dem
Verkehrsministeirum folgendes mitgeteilt:
Die neue Bedrohung, die unserWirtschafs-
leben durch den Streik der Binnenschiffer
erfahren hat , der sich über die ganze Oder.
Elbe und die märkischenWasserstratzen au -,,
dehnt , hat denReichsverkehrsminister ver¬
anlaßt , sich durch Einberufung eines ryer-
teren Kreises zur mündlichen Besprechung
über die Lage zu unterrichten. Rach Prü¬
fung der Verhältnisse hat sich der Reichs-
verkehrsminister nicht veranlaßt gesehen,
seinerseits in den Streik einzugreifen oder
Verhandlungen mit den Streikenden zu
empfehlen. Er sah davon ab , weil es sich
um eines von dem maßgebenden Zentral-
organisationen der Arbeiter nicht gebillig¬
ten Streik Handelf. durch den der erst vor
kurzem geschaffene Tarifvertrag gebrochen
wurde.

München, 7. Mai . (W. B . Die Mün¬
chener Banken  haben heute an die
streikenden Beamten und Arbeiter ein
Rundschreiben gerichtet, in dem die Strei¬
kenden aufgefordert werden, morgen die
Arbeit , wieder auszunehmen, widrigenfalls
sie e n t l a f f e n sind.

Lokales.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen undwerdenauf Wunsch honoriert

Städtische Pressestelle.
Nicht nur die bekannten Vorgänge , un¬

ter deren Nachwirkungen unser gesamter
Kur - undBadebetrieb zu leiden hat , lassen
uns heute die Forderung auf Errichtung
einer Städtischen Pressestelle  er¬
heben, die vornehmlich dazu dienen soll,
der Presse, als wichtigstes Verbindung ^,
glied zwischen der Behörde und der Bür¬
gerschaft, dieMöglichkeit zu gewähren , bei
der Erörterung kommunaler Ange¬
legenheit  e n sich an einer Stelle zu
Informieren , die zuerst zur Beantwortung
der sich daraus ergebendenFragen maßge¬
bend und zuständig ist. Sie soll nicht im
geringsten dazu dienen, durch eine engerck
Verbindung zwischenStaddoerwaltung und
Tagesprcsse, Anschauungen und Wünsche
zu formulieren , die für die Verwaltung
bei ihren Entschließungen, bevor sie durch
zufällige und lückenhafte öder gar ent¬
stellte Verlautbarung in den Kreisen der
Bürgerschaft bekrittelt werden.wegeleitend
gewesen sind. Und diese Pressestelle soll
den Vertreternl der Zeitungen die Mög¬
lichkeit geben, allgemein verbreiteten An¬
schauungen undStimmungen, die nie ohne
Grund entstehen, und die meist im „Brief¬
kasten der Schriftleitung" in die Erschei-



Nr . 102 „Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
itunö treten , Ausdruck zu geben , damit sie
ihnen keine unrichtige Deutung
gibt , die nur möglich ist, wenn eine ver¬
antwortliche Au sk  u n ftsste  l le,
an die sie sich hätte wenden können , nicht
existiert . Wenn hier vielleicht auf eine
besondere Person  in den städtischen
Amtsstellen gedeutet werden sollte,so wän
zu erwidern , daH diese , Vielleicht durch
Amtsgeschäfte überlastet , 'erne Auskunfts¬
stelle nicht ersetzen kann , oder eine gewisse
Abneigung  gegen jede allzu nahe Be
rührung mit der Presse hat . — Und de.
deutet es nicht eine gewisse Verminderung
der Verantwortlichkeit  der leiten
den Männern in der Komunalwerwaltung,
«wenn die Pläne und Absichten der Verwal¬
tung (wenn so viel aus dem Spiele steht,
wie z. B . bei der Auseinandersetzung mit
der A>E .) von der Tagespresse in einer
Form bearbeitet werden , welche eine sach¬
lich, ruhige Beurteilung verbürgt , fall
dieses nur so zeitig geschieht , daß von et
nem „Ueb erfüll auf die Bürgerschaft " (Las
Wort wurde kürzlich im Stadtparlament
geprägt ) nicht mehr gesprochen werden
Grün . Dann glauben wir für die Bearbei
tung der Vorlagen derBehörde (wir nanu-
ten sie vorhin „ Pläne undAbsichten ") durch
die Preffe , die Anerkennung beanspruchen
zu dürfen , daß sie dieselben auf einer
Grundlage aufbaut , die mehr dem Em.
psinden  des LeserkreisesRechnung trägt
Md gerade deshalb wirksamer ist, als der
meist trockene Amtsteil . Und nicht das
letzte, was wir zu der geforderten Städ
rischen Pressestelle hinüber leiten möchten,
'.st die von dort aus der Preffe zu überge¬
benden Denkschriften und Vorlagen an dt<-
Stadtverovdneten -Berfammlung in abge¬
kürzter Form . Zunächst deswegen , weil sie
der Bürgerschaft in leicht begreiflicher Fas¬
sung zugänglich -gemacht werden , wozu die
bloße Bekanntgabe im Sitzungssaale der
Stadtverordneten allein nicht ausreicht.

Wenn diese Städtische Presse
Helle,  die — wie besonders die jüngste
DerWngenheit gezeigt — non Tag zuTag
wichtiger wird , zur vollenBedeutung aus-
wachsen soll, ist eins vor allem notwendig:
die regelmäßige persönliche Ver¬
handlung  mit denVertretern derPresse.
Daß ^sie eines Rufes von maßgebenderSeitr

Interesse der Allgemeinheit gerne ge-
wärtig bleiben , ist das , was -wir unserem
'̂ erlangen mit aus den Weg geben , ff.

8 . M -O 1( 2,

Wandern!
Es lacht die Au ; im Tale grünet Hoff¬

nungsglück . Und dann hinauf auf die Berge,
wo Licht und Freiheit , wo das Geschrei des
Kampfes des Alltags verstummt ; überhaupt
hinaus aus der Straßen dumpfer Enge , der
Sonne entgegen . Da soll man wandern,
allein , damit das Auge geschärft wird für die
Größe des Wunders der Natur , das immer¬
fort so herrlich wie am ersten Tag ; damit
die Gedanken sich in den lichten grünen
Schein versenken, der unsere Herzen und
Sinne unentrinnbar mit sanfter Hand um¬
spinnt , damit du den Offenbarungen lauschen
kannst , die dir der lichte Maientag enthüllt.
Dann kannst du wie ein Entdecker deine
Pfade ziehen, kannst neues finden , altes im
gewohnten Gang strahlend begrüßen . Gefühl
ist alles , wird alles sein. Und wenn du dich
noch so sehr bemühst , wenn du nach Freiheit
dich sehnst, um Freiheit ringst , nie wirst du
dich wirklich frei fühlen . Erst dem einsamen

* Stockende Mehlzufuhr . Die äugen
blickliche Lage der Reichsgetreidestelle ist
bei ihren vorhandenen geringen Beiständen
in Folge ausbleibender Zufuhren kritisä
geiworden . Es sind zwar umfangreiche An
kaufe von Getreide im-Ausland abgefchlof
sen , die ersten Zufuhren sollen aber erst
im Laufe der nächsten Woche eintrefifen.
Bis diese auf den Mühlen vermahlen und
den Verbrauchern zugeführt sein werden,
dürste eine weitere Woche vergehen . Dein
O b e r t a u n u s T1 e i 5 ist seitend der
Reichsgetreidestelle für die bis zum IS.
Mai laufMoe Versorgungszeit nur die

»Hälfte des erforderlichen Mehls zugewie¬
sen worden . Für die vorausgesehene kri
tische Zeit einer Stockung der Mehlzufuhr
hatte dis Kreislebensmittelamt durch ein«
10 %'ige Streckung d : s Brotmehls mit Ha
ferbackmehl , Bohnen -, Mais - und anderen
Mischmehlen eine Reserve von 1000 Sack
Mehl ausgespeichert . Die Mehlresero-

mußte bereits am 1. Mai angegriffen wer¬
den und ist heute nahezu aufgebraucht , so-
daß bereits einigen Bäckern Mehl in dem
von ihnen benötigten Matze nicht mehr
zugeteilt werden konnte . Trotz dringender
Telegramme an dmReichsgetreidestelle und
obwohl sofort einBeaustragter des Kreis,
lebensmittelamts wach Berlin entsandt
wurde , sind bisher neueMehlzufuhren von
der Reichsgetreidestelle weder eingetroffen
noch angekündigt . Es steht zu hoffen , daß
diese Maßnahmen des Kreislebensmittel-
amts doch- nicht ohne Erfolg sein werden.
Die kritische Lage der Brotversorgung der
Bevölkerung ist aus dem Landratsamt am
Mittwoch mit den Bürgermeistern der Ge¬
meinden und am Freitag mit den Vor¬
ständen der Ortsgruppen der landwtrr-
schaftlichen Vereine des Kreises eingehend
-besprochen worden . Der Obertaunuskr -eii.
hat wie in den Kriegsjahren so auch in
diesem Jahre sein Ablieferungssoll an
Brotgetreide nahezu restlos erfüllt.
Zwangsweise erfaßbares Getreide ist im
Kreise nicht mehr vorhanden . Die Vor¬
stände der landwirtschaftlichenBereine des
Kreises haben sich aber bereit erklärt , in
ihren Organisationen darauf hinzuwirken,
daß von den Landwirten alles noch irgend
wie nach der Frühjahrsbestellung entbehr¬
liche Saatgut,Restbestände ufw . freiwil-
l i g dem Kreislebensmittelamt zur Verfü¬
gung gestellt worden , um die eingetretene
Stockung zu überwinden . Das freiwillig
ahgelieferte Getreide soll sofort auf Müh¬
len des Kreises vermahl »« und nur , zur
,Ernährung feiner Bevölkerung Verwen -,
düng finden . In allen Gemeinden des
Kreises sind Versammlungen derLandwirte
auf Sonntags de» 9. Mai , mittags 1 Uhr
einberufen mit d-erTagesordnung '.die frei¬
willige Ablieferung von Brotgetreide , m

' denen die Durchführung der Hilfsaktion
der Landwirtschaft für den Kreis bespro-
chen werden soll. Die kritische Lage der
Brotversorgung bietet daher , wie uns ver¬
sichert wird , für die Bevölkerung keinen
Anlaß zur Beunruhigung . Die Land -wirre
des Kreises werden uns helfen , bis die
Auslandszufuhren der Reichsgetreidestelle
eingetroffen sind , f— Die Abhaltung dieser
Versammlungen ist,wie man uns noch mit¬
teilt , von der französischen Bes-atzungs -Be.
Hörde genehmigt worden.

* Seht die Wählerlisten nach ! Die
Offenlegung erfolgt auch an den beiden
Sonntagen , dem 9 . und 16 . Mai , sowie am

* Vortrogsverlegung . Der am letzten
Donnerstag ausgefallene Vortrag des Herrn

Wanderer stehen alle Pforten offen, so daß Himmelfahrtstage , dem 13 . Mai , in den be-
die Freude des Ei kennend bis in die tiefsten kannten Lokalen , jedoch nur von 10 — 12 Uhr
Tiefen leuchret Unser Wille stählt sich, vormittags.
unser Sehnen wird gestillt . Fesseln fallen , * Musikalische Aufführung . Am Don-
d,e uns umwanden . Ketten sinken zu Boden , nerstag , den 20 . d. Mts ., 4 Uhr nachmittags,
dle^ wir niemals abzustreiftn hofften . Und j wird der Chor des Gymnasiums und
aus diesem Glücksgefühl des Wachsens und
Werdens eigener Kraft , der starken Willens¬
regung , des ungehemmten Triebes vorwärts
zu streben , wächst die Freiheit , freilich bleibt,
wie stets im Leben , auch dem Wanderer das
letzte Ziel der Erfüllung versagt . ' Auch in
dem Glückegefühl der errungenen , wiederge¬
fundenen ersehnten Freiheit zittert noch das
Verlangen nach verhüllten , unerschlossenen
Tiefen nach. Aber auf dem Antlitz des
Menschen spiegelt sich wieder da- Freuen
des Herzens , das den großen Gedanken deiner
Schöpfung noch einmal denkt. Wer von der
Schönheit gekostet, möchte den Freudenbecher
bis zum Grunde leeren , möchte genießen alle
Pracht , die eine weises Hand allüberall ver¬
streute . Aber es ist gut , daß auch dem freien
Menschen in Freiheit noch das Sehnen ge haben.

der Realschule  unter der bewährten Lei
tung des Herrn R . Barth ein Konzert in der
Erlöserkirche geben. Der Reinertrag wird
demselben edlen und ernsten Zwecke zugeführt
werden wie der der letzten derartige « Veran-
anstaltung , die am 30 . Januar im Kurhaus
stattfand und allgemeinen Beifall fand . Dem
kirchlichen Rahmen angepaßt , enthält das
diesmalige Programm vorwiegend geistliche
Musikwerke . Es kommen u . a. Chöre von
Bach , Mendelssohn und Händel zum Vor¬
trag . Die Herren Schildhauer , Neppach und
Schneemann werden sich mit Solodarbietungen
auf der Orgel , der Violine , und dem Cello
m den Dienst der guten Sache stellen . —
Eintrittskarten sind vom nächsten Mittwoch,
den 12 . ds Mts ., an beim Kirchendiener zu

blieben ist , weiter zu streben . »Denn nur un¬
erfülltes Erfüllbares ist die Wiege zu neuem
Schaffen . Dr . K . Sch.

*

§ Neuregelung der Feierabenidstundc.
Wirtschaften , Cafös und sonstige öffentliche
Anstalten ist das Offenhalten Wochentags
bis 11 Uhr abends und Sonn - und Feier¬
tags , sowie an denVorabenden dieser Tagt .,
bis 12 Uhr abends gestattet . Verlängerun.
gen können bei dem HerrnKontrolleur der
deutschen Verwaltungen beantragt werden.

8 Ein heiterer Künstlerabend findet
am kommenden Montag im Konzertsaal des
Kurhauses statt . Zu den Mitwirkenden zählt
u . a . Frl . Hannewald , die frühere Naive
des Hanauer Stadttheaters , die sich auch in
Homburg großer Beliebtheit erfreute.

Gesellenprüfung für Schneiderinnen
fand am 3. Mai statt . Nachfolgende Mädchen
nahmen an der Prüfung teil : Frieda Holler,
Anni Tröller , Anni Jung , Eva Weil , von
hier ; Kath . Huß , Anni Fritz , Amalie Kiehne,
Helena Eggle und Sus . Weidmann von Ober¬
ursel . Allen Prüflingen konnte ,die Note
„sehr gut " erteilt werden.

Dr . Gebhardt findet am Montag , den 10 . Mai,
im Speisesaale des Kurhauses abends 8 Uhr
statt und lautet : Die Kulturaufgaben in der
Verfassung . „Schule , Kirche , Volksbildung . "

§ Eine Generalversammlung des Ham¬
burger Grund - und Hausbesitzer -Vereins
findet am nächstenMontag Abend A 9 Uhr
im Saale des ,/Schützenhofes " statt . Die

sehr wichtige Tagesordnung , gestern be¬
reits beckannt gegeben , macht z-ahlrei
ches Erscheinen der Mitglieder erforderlich.
— Auf Wunsch geben wir gerne noch be
kannt , daß derVortragende , Herr Mathäi,
langjähriger Vorsitzender des Frankfurter
Grund - und Hausbesitzer -Vereins ist

8 Eine Versammlung deg Kaufmänni¬
schen Vereins zur Förderung von Handel
und Industrie , die heute Samstag Abend
8 Uhr im „Schützenhof " stattfindet , befaßt
sich mit derReuregelung des zum 31. März
-gekündigten Gehaltstarifs derAngestellten

des Kleinhandels.
8 Eine Werbefeier Veranstalter der

„E B a n g e l i f che I u n g,f r a u e n-V e r-
e i n“ morgen -Sonnta -gMbend von 8 Uhr ab
-im Saale der Erlöserkirche . Das reichhal¬
tige Programm wird mit einer Verlosung
handarbeitlicher . praktischer Gegenstände
ab -geschloffen.

8 11. S . P . Zu einerMitgliederversamm
l»n,g hat der Vorstand aus heute Sams¬
tag Abend 8 Uhr in den „Ra -ffauer Hof"
eingeladen . U. >a . wird Vezirksstkretä:
!Cen. Schmidt von Höchst über die Reichs
tagswahlen referieren.

8 Der Hamburger Fußballverein hält
heute Samstag Abend 8 Uhr eine Haupt¬
versammlung in seinemWerein -slof -al „Zum
Taunus " ab.

tz Ein Frühjahrsausflug des Männer
Gesangvereins führt morgeuSonntaa nach
d-em Feldbergs —Glashütten -—Cröstel . Ab¬

marsch 6 Uhr 30 vorm , vom Untertor.
8 Ein großes Frühlingsfest feiert der

„>Excentri !k-K  l u b " morgen Sonntag
Nachmittag ! von 3 Uhr ab in den entspre¬
chend- dekorierten Räumen des „Schwei¬
zerhofes " .

8 Zm Lichtspielhaus Luisenstraße 89
ist bis einschl . nächsten Montag Deutsch¬
lands bester Schauspieler , Albert Baffer-
tnann * in dem Saftigen Gesellschaftsdrama
„D i e Duplizität derErei  g n i f f e“
zu sehen . Ein nettes Lustspiel vervoll¬
ständigt das Programm . — Von Dienstag
ab folgt der 6. Teil des großenFilms "Die
Herrin der Welt ."

8 Mit der Eröffnung der Max- und
Moritzklause (Elisabethenstraße 50 ), die
morgen Sonntag erfolgt , werden unsere Hom-
burger Lokale um ein äußerst gemütliches
und anheimelndes vermehrt . Den besonderen
Schmuck bilden die an den Wänden ange¬
brachten , auf Seide gemalten und mit den
bekannten Busch ' schen Versen versehenen Max-
und Moritz -Bilder . Ein guter Happen und
ein feiner Tropfen sorgen 'im Uebrigen dafür,
daß der Aufenthalt dort ein äußerst ange¬
nehmer wird.

8 Die Olympia- Lichtspiele„Zum
Römer " zeigen morgen Sonntag nachmit¬
tags 4 Uhr und abends 8 Uhr das Film-
drama „Rigoletto"  und das Lustspiel
„Hauffs Erfolge ."

ir Preise und Publikum . Bei der täg¬
lich wachsenden Steigerung der Preise im
letzten Jahre stürzte sich das in jeder Hin¬
sicht warendurstige Publikum auf alle ?, was
augeboteu wurde , weil jeder seine Lücken
ausfüllen wollte und immer höheres An¬
schwellen der Preise fürchtete . Immer höher
wurden diese von Aufkäufern und Fabrikanten
getrieben , mit gewaltigen Mengen wurden

'die Magazine gefüllt und die Ware teilweise
zurückgehalten , weil man immer noch günstigere
Verkaufsmöglichkelten erwartete . Aber schließ¬
lich waren die Lücken ausgefüllt und das
Publikam von Tag zu Tag zurückhaltender;
es kam schließlich jeder Vernünftige zur An¬
sicht, daß die Ware nach Oeffnung der Grenzen
jederzeit erhältlich und ein Hamstern unnötig
sei. Es fing an , passive Resistenz zu üben,
nur das allernotwendigste zu kaufen, ja man
geht , wie z. B . in Potsdam, ^soweit, daß man
das Kaufen ganz einstellt . Dort ist die Pa¬
role ausgegeben und wird strikt befolgt:
„Lieber in Strümpfen als in teuren Schu¬
hen !" und obgleich die Händler das Schub¬
werk schon dreimal im Preise herabgesetzt
haben , wird kein Stiefel gekauft . Nun suchen
z. B . die Häutehändler und Lederfabrikanten
durch bezahlte Zeitungsartikel zum Kaufen
zu ermuntern und ein weiteres Sinken der
Preise in Abrede zu stellen. Aber das Pu-
blikum bleibt fest. Die Schuhfabriken , die 20,
30 Prozent und mehr Dividende gegeben
haben , sitzen mit ihrer teuren Waren fest;
erklärte doch der Offenbacher Fabrikant Kaß
diese ganze Lederhochkonjunktur für Schwip-
del . So kommt es . daß die Schuhlederpreise
um 40 Prozent gesunken sind ; ebenso steht
es mit den Holzpreisen , wo auf den letzten
Versteigerungen das Holz nicht einmal die
halben Preise der jüngsten Zeit erzielte.
Auch auf dem großen Bremer Baumwollen¬
garnmarkt sind die Preise bergabgegangen

und viele Waren unverkäuflich geblieben . So
kommt es . daß zahlreiche Fabriken jener Ge¬
werbe Betriebseinschränkungen vornehmen
müssen und manche , die in der Zeit der
Hochkonjunktur als Neugründungen wie Pilze
aus der Erde geschossen sind, beginnen zu
wackeln. So sieht man , daß das große Pu¬
blikum , wenn es vernünftig wird , die Rege¬
lung der Preise selbst in der Hand hat.

* Teure Schuhe . Bei den augenblick.
lichen hohen Schuhpreisen , durch die selbst
das Neubesohlen fast unerschwinglich wird,
werden es ' unsere Leser freudig begrüßen,
wenn wir sie aus ein Mittel aufmerksam
machen, durch das die Sohlen gleichzeitig
gegen Nässe und Kälte undurchdringlich ge¬
macht werden . Das Mittel heißt D o b a l.
Das Nähere darüber finden unsere Leser im
Anzeigenteil . /

* Valuta und Kurort . Von den vor,
pommerischen Ostseebädern , denen sich auch
die des öftlichenPommern anschließen wer¬
den , wurde nach den „Franks . N-achr ." be*
schloffen, für die Ausländer besondereKui.
taxen einzuführen und mit Rücksicht aui
die Valuta von den Ausländern die fünf¬
fachen Gebühren einzuziehen . Die Bevöl¬
kerung soll dahin unterrichtet werden , daß
sie ausländischen Käufern gegenüber die
Preise entsprechend erhöhen muß . Der Au*
senthalt der Ausländer soll aus vier Wo¬
chen beschränkt werden . — ZurNachahmung
-empfohlen!

* Keine Entschädigung des Arbeitgr.
bers für die Steuerentrichtung durch Loh,r-
abzug . Das mit Beginn des neuen Rech¬
nungsjahres i-n Kraft getretene Ein -kom.
menfteuergeisetz legt den Arbeitgebern die
Verpfvichtun -g a -uls, 10 v. H. der an die Ar*
b-eitnehmer gezahlten Gehalts - und Lohn .-
beträge zwecks Entrichtung ^ der Eiu 'kom--
meusteuer einzubehalten und " durch Ein -,

kleben und Entwerten von Steuermarkei,
in denSteuerfarten der Arbeitnehmer da
rüberQuittung zu erteilen . Mit derDurch-
führung dieser Bestimmung , hie erst in ei¬
niger Zeit in Kraft treten kann , da die
technischen Vorarbeiten noch nicht beendet
sind , ist eine beträchtliche Mehrarbeit
für di eAr be  i tg  e be  r verbunden , die
ohnehin schon mit Obliegenheiten , die ih¬
rem eigentlichen Arbeitsgebiet fernlieger,,
weit über Gebühr in Anspruch geuommei,
sind . In einer Besprechung über die prak.
tische Handhabung derLohnabzugsoorschrisr.
die vor einigen Wochen im ReichsfinanK-
Ministerium ftattgefunden hat , ist daher
von Unternehmervertretern angeregt wor
den , für die Mehrarbeit eine angemessene.
En ' tschädigung  zu gewähren . Auf
eine dahingehende Anregung des Reichs-
verbandes der Deutschen Industrie hat der
Reichssinanzminister ablehnend  geaNr.
wartet mit der Begründung : mangels ei¬
ner gesetzlichen Ermächtigung könne den
Arbeitgeber ^ fiir die Einbehaltung de,
Einkommenffteuer bei derLohnzahlung ein,
Vergütung nicht inAu ^sicht gestellt Werder.,
die Gewährung einer solchen dürfte auch
in absehbarer Zeit aus grundsätzlicher,
Etw 'ägungen nicht möglich sein.

* Die Alte mit dem Kartoffelsack . Ein
schon bejahrtes , aber körperlich noch recht
rüstiges Mütterlein , schleppte neulich , wie
uns erzählt wird , einen Sack mit mühsam
gehamsterten Kartoffeln von einem aus

der Richtung Friedberg -Homburg eiing-e--
lauifenen Spätzuge mach der Bahnfperie.
Da sie mit ihrer Last nur langsam vor-
iwärts kommt , erreicht sie als eine der letz¬
ten Fahrgäste die Sperre und wird dort
-von der fremden Vahnhofswache (wohl
mehr aus Laune , als sonst etwas ) nach

'ihrem „Paß " befragt . „Ach Herr Jeffes " ,
seufzet die Alte schweratmend , denn sie
hatte offenbar nicht das begehrte Stück
Papier . Da lüstet der Wachtmann den
Sack auf ihrem Rücken und sagt mitleidis
zuerst „o, schwer !" und dann kurz „Pas-
s e r !" (sprich „paßee " — durchgehen .) Da
erwidert das Mütterchen : „lln wenn de
noch hundertmal fegst, daß du de „Paß
seh' " willst — ich Hab' kaau ." Der Posten,
dem die „heimischen Klänge " der Alte«
natürlich rätselhaft blieben , aber begrif¬
fen hatte , daß sein „>Paffer " nicht begrif¬
fen worden war , entnimmt seinem deut¬
schen Sprachschätze das stets mitRutzen an.
gewandte Wörtlein, , Raus !" Dieses , und
eine en-tifprechendeHandbewegung nach dem
Ausgange der Bahnhofshalle , bewirkte«
denn auch, daß die Alte , samt ihrem Kar¬
toffelsack, in der nächsten Minute , b-sglei-
tet von der Heiterkeit der wenigen noch
anwesenden Zeugen des Vorgan -gs . ver
schw-unden war.

Sport und Spiel.
s . Der ^Hamburger Fußball-

Verein"  träigt am morgigen Sonntag»
mit seiner 1b ., 2., 3. und 4. Mannschaft
Wettspiele gegen F .-V . Bürgel und F .-V.
Reu -Jsenburg aus . Die Spiele beginnen
nachmittags lUhr , Id .Mannfchckst 'Ai  Uhr.
Die 1. Mannschaft H. F .-V . begiibt sich z»
demVercin für Bewegungsspiele in Fried»
berg.
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Eingesandt.
-rLr Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik
gehenden Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.
Elternbeirat im Auguste-Viktoria-Lyzeum.

Die Veröffentlichung in dieser Angelegenheit,
Taunusboten vom 6. ds . Mts ., wobei sie erst«
Liste besonders erwähnt wurde , fordert zu einer
Erklärung über die Entstehung des 2. Vor¬
schlages heraus.

Bei einer am Donnerstag , den 29 v. Mts.
von Herrn Direktor Blümlein durch die Schüler
her Anstalt eingeladenen Elternversammlung in
der Turnhalle des Gymnasiums , woselbst der
gKahlvorstand gewählt und der Wahltag auf
Mittwoch, den 12. Mai 1920 festgesetzt wurde,
erhielten die versammelten Eltern von dem Herrn
Direktor zu ihrer so ziemlich allseitigen Ueber-
raschung die Mitteilung von dem Vorhandensein
eines Wahlvorschlages , der mithin anscheinend
ohne die Mitwirkung der meisten Eltern zustande
gekommen war . Die Liste fand eine äußerst
warme Fürsprache durch den Herrn Direktor
und einen Herrn der Versammlung , die sich beide
bemühten, der Versammlung das Verbleiben bei
nur einem Wahlvorschlag zu empfehlen.

Um in dieser Frage schlüssig zu werderk,
wurde gemäß einer Anregung seitens des größten
Teiles der Versammelten durch die Zeitung zu
einer Elternversammlung für Samstag Abend
nach dem Restaurant Johannisberg eingeladen
und daselbst, da hierbei eine Auseinandersetzung
mit Vertretern der ersten Liste wegen Fehlens
derselben nicht möglich war , nach längerer Aus¬
sprache zur Aufstellung eines 2. Vorschlages ge¬
schritten.

Diese neue Liste trägt denselben Gesichts¬
punkten Rechnung, die bei der ersten Liste, nach
der Behauptung ihrer Vertreter , maßgebend
waren , und kann genau ebenso wie jene für sich
in Anspruch nehmen, vollkommen unpolitisch
zu sein. Die Auswahl der Kandidaten wurde
nur dahin erweitert , daß in derselben noch ein
Vertreter der ärmeren Bevölkerungsschicht aus¬
genommen wurde.

Daß die Familie Hahn durch 2 Vertreter
auf der Liste erscheint, ist ein an sich bedeutungs¬
loser Zufall , schon deshalb , weil Frau Hahn —
ste verzichtet aus begreiflichen Gründen auf den
Architektentitel — an allerletzter Stelle steht,
und daß die Familie bei der stattfindenden Ver¬
hältniswahl wohl zu einer doppelten Vertretung
keine Aussicht hat.

Zu Erklärung sei kurz bemerkt, daß der
Name von Frau Hahn beim Unterzeichnen des
Vorschlages verfehentl ch unmittelbar unter die
Namen der Kandidaten geraten ist. Bei dem
nahe bevorstehenden Einreichungstermin — 10
Tage vor dem Wahltage — wurde , um das
Zustandekommen des Vorschlages nicht nutzlos
zu gefährden , von einer nachträglichen Aenderung
abgesehen.

Von unseren Wählern können wir jedenfalls
voraussetzen, daß sie sich durch solche Aeußerlich-
keiten — wie sie in der angezogenen Veröffent¬
lichung bemängelt wurden — nicht beeinflussen
lassen.

m

Der Ortsgewaltige!
In Gonzenheim ist der Flurhüter mehr ^ rls

der Bürgermeister . Auf sein Befehl wu^de einer
bescheidenen Familie ein Stück Feld hier , das
ste auf 6 Jahre gepachtet hatte , einfach wegge¬
nommen mit dem Bemerken, das Feld sei 1019
nicht bestellt gewesen. Dies ist eine falsche An¬
gabe dieses Beamten , denn es sind außer dem
Pächter und seiner Familie noch 3 Personen als
Zeugen vorhanden , die persönlich lange
Zeit bei der Bestellung des Feldes mitgewirtet
haben . Ein kleiner Teil konnte nicht bestellt
werden, weil die Gemeinde die versprochenen
Saatkartoffeln nicht lieferte und nun im Juni
1919 nichts mehr anderes darauf säen konnte.
Dieser Fall ist einzig in seiner Art . Dem
Pächter ist bereits ein Schaden von mehreren

hundert Mark entstanden und die entgangene
Ernte dürfte bei den heutigen Preisen mit 2000
Mark nicht zu gering eingeschätzt sein. Wenn
man mit dem Vermögen einer Gemeinde so wirt¬
schaftet, dann kann es nicht Wunder nehmen,
wenn es hie und da einmal einen Minus gibt,
wo ein Plus erzielt werden könnte. Der Fall
soll nicht allein der Staatsregierung , sondern
auch den Gerichten Arbeit verursachen.

Die Ausgabe von Speisekartoffeln in
Gonzenheim.

Das Bürgermeisteramt in Gonzenheim hatte
am 3. Mai auf ortsübliche Weise bekannt ge¬
macht, daß am Donnerstag , den 6. Mai (zu
welcher Zeit war nicht angegeben) Speise¬
kartoffeln,  pro Kopf und Monat 20 Pfund,
ausgegeben würden . Die Bürgermeisterei (oder
die Ausgabestelle ?) scheint nun am Ausgabetag
der Meinung gewesen zu sein, daß hinsichtlich
der Verteilung der Kartoffeloorräte . der bekannte
Satz „wer zuerst kommt, mahlt zuerst", aus¬
schließlich Gültigkeit habe, bcnrt die nachmittags
ihr Kartoffelquantum abholen wollten , erhielten
keine mehr , trotzdem Kartoffeln noch
vorhanden waren.  Wer darauf hinwies,
dem wurde kurzweg gesagt, daß „diese" Kar¬
toffeln „bestellt" wären . Mit diesem bürger¬
meisteramtlich -kurzen „die sind bestellt", wird sich
so ohne weiteres kein Mensch abfinden wollen
und das mit Fug und Recht. Hatte der „Be¬
steller" (der »Dreikaiserhof " soll es gewesen sein)
selbst unter gänzlich veränderten Verhältnissen,
ein Anrecht darauf , bei der Ausgabe von Kar
toffeln gegenüber anderen Ortsbürgern bevor
zugt zu werden , dann hätte das Bürgermeister
amr die „bestellten Kartoffeln " zuerst von den
Vorräten nehmen müssen, und den Rest gleich¬
mäßig verteilen sollen  und nicht, wie
tatsächlich geschehen, den am Vormittag Kom¬
menden 20 Pfund pro Kopf geben dürfen und
alle , die am Nachmittag kamen, mit einem
billigen Trost statt Kartoffeln abzufinden ver¬
suchen, durch den auch der bescheidensteOrts¬
bürger nicht satt wird . Es darf wohl erwartet
werden , daß der Herr Bürgermeister sich die
Sache einmal durch den Kops gehen läßt und
unsere Gemeindevertreter,  die das Ver¬
trauen der Ortsbewohner in das Rathaus schickte,
dazu gelegentlich einmal das Wort nehmen.

Für viele Gonzenheimer
. H.

Vom Tage.
Frankfurt a. M., 7. Mai . Die Straf¬

kammer verurteilte heute früh den Redakteur
Fuchs der „Stadtlatein ", einer Wochenschrift
übelster Art, wegen verleumderischerBeleidi¬
gung einer Lehrerin in Hersfeld zu 9 Mo¬
naten Gefängnis. Der Kaufmann Haak aus
Frankfurt a. M., der den Artikel geschrieben
hatte, erhielt 6 Monate Gefängnis. Das
Dienstmädchen Bick,l, von dem das Geschwätz
herstammte, ^ e Lehrerin sei Mutter eines
Kindes, erhielt300 Mk Geldstrafe. Die Be¬
weisaufnahme ergab die vollständige Halt¬
losigkeit des Gerüchts. — Die Stadt beab¬
sichtigt, mehrere Braunkohlenfelder bei Elm
von der dortigen Portland-Zementfabrik für
120000 Mk. zu erwerben. — Entgegen den
Meldungen, daß der große Platinviebstabl,
bei dem eine hiesige Weberei um 1 800 000
Mark geschädigt wurde,durch Ludw grhafener
Kriminalbeamte aufgedeckt und das Platin
wieder herbeigeschafft worden sein soll, ist zu
erklären, daß die Ludwig-Hafener Platinge¬
schichte mit dem Frankfurter Diebstahl nichts
zu tun hat. Der hiesige Riesendiebstahl harrt
noch der Aufklärung.

Cronberg,  7 . Mai. Das Kriegsgericht
in Mainz hat gegen vier hiesige Einwohner

wegen einer Schlägerei mit französischen
Soldaten je 200 Franken Geldstrafe ver¬
hängt, zudem erhielten drei der Angeklagten
je ein halbes Jahr Gefängnis.

Höchst a. M., 7. Mai . Die Stadtver¬
ordnetenversammlungbewilligte für die städti¬
schen Beamten und Arbeiter nach Maßgabe
der staatlichen Besolduugsreform Gehälter
und Teuerungszulagen, die rund 3 600 000
Mark erforden.

Cassel,  7 . Mai . In Reyershausen
wurden nachts mehrere Dynamitpatronen zur
Entladung gebracht, wodurch in sämtlichen
Häusern der Umgebung mehrere Fassaden
schwer und die Fensterscheiben zertrümmert
wurden. Vermutlich stammen die Patronen
aus dem dortigem Kaliichacht. Der Bergar¬
beiter Casfau wurde als der Tat verdächtig
verhaftet.

BkmWlngkii tirr KuroenosUung-
Wochenprogramm

für die Woche vom 9. bis 15. Mai 1920.
Sonntag: Konzerte des Kurorchesters

von 4—6 und 8—10 Uhr.
Montag: Keine Konzerte. Zm Kvn-

zertsaal abends 8 Uhr: Heiterer
Künstler -A  lbe n Ä. Fm ©peist faal
abends 8 Uhr: V o r t r a g D r. Geb¬
hardt.

Dienstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5J4 und 8—9% Uhr.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 )4! und 8—93Ä Uhr . Abends:
Walze  r-A b en d.

Donnerstag: Konzerte desKurorchester».
von 4—6X> und 8—9% Uhr.

Freitag: Konzerte des Kurorchefters
von 4^ 5'A und 8—93A Uhr . Von 9—11
Uhr im Konzertsaal „T a n z".

Samstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 )4 Uhr. Abends 8 Uhr im Thea¬
ter : Operetten-iGastspiel vom Frankfurter
Opernhaus „Das Mädchen von E l *■
zond  o", Operette in 1 Akt von I . Of¬
fenbach. „D o r o t h e a", Operette in lAkt
von Offenbach.

KHPhRus * Konxer ( 6t
Sonntag , 9. Mai.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Marsch: Die Welt in Waffen Teike
Ouvertüre : Die Lichtensteiner Lindpaintner
Norwegischer Brautzug _ Grieg
Fantasie : Samson et Dalila Saint -Saens
Ouvertüre : Die Girondisten Litolff
Walzer : Neu Wien Strauss
Potpourri : Jndigo Strauss
Arleqnin et Colombine Gille

Abends von 8—10 Uhr.
Marsch: Der wilde Jäger Schulz
Konzert-Ouvert. : Schottisches Hoohland Lamond
Walzer : Nordlicht Millöcker
Potpourri : Der lustige Krieg Strauss
Ouvertüre : Girofle-Girofla Lecocq
a. Zigeunerständchen " Pittrich
b. Entr . Akt : Die Brautlotterie Messager
Grosses Walzerpotpourri Komzak
Tarantelle nuptiale Michiels

MllkkMWlM für6onnlQ8.
Wolkig bis heiter, trocken, warm, süd¬

westliche Winde.

Letzte Nachrichten.
Paris , 7. Mai . fWB.) Es ist nunmehr

bestimmt worden, daß der türkischen
Fricdensdelegation der Friedensoertrags¬
entwurf Dienstag, den 11. Mai, nachmit¬
tags 4 Uhr am Quai d' Orlay überreicht
wird.

Budapest, 7. Mai. (W. V.) Das Unga»
rische Corr.-Büro meldet," daß der F r i e-
densvertrag  am Dienstag den aus
wattigen Ausschuß der Nationalversamm¬
lung beschäftigen wird.

Haag, 7. Mai . (W.B.) Niederländisches
Korrespondenzbüro. Die Zweite Kammer
hat die Herstellung von Beziehungen zu
Rußland mit 48 gegen 13 Stimmen a b-
gelehnt.

London, 7. Mai. (W. B.) DtahtloseBe-.
richte ausMoskau vom 5. Mai bestätigen,
daß sich Kiew  an jenemTage noch in den
Händen dev Sowjetregierung befand.

Amsterdam, 7. Mai. (W. B.) Einer
Blättermeldung aus Warschau zufolge,
dauert der Kampf zwischen den Bolschewi¬
sten und Polen um den Besitz von Kiew
Dag und Nacht fort. Die Polen dringen
in einem Halbkreis langsam»vorwärts.

Lausanne, 7. Mai. (W. BZ Am Don¬
nerstag nachmittag ertrank beim Baden
im Genfer See der Arzt und Volkswirt-
fchftler Dr. Th. Fritzen  aus München,
der während der Münchener Räterepublik
Finanzminister war._

Lisek Wehuer
Jarl Koffer

Verlobte

Klein-Karben Bad Homburg v. d. H.

Mai 1920

Statt Karlen.

Marie HUngker
Willy Hernhard

Verlobte

Mai 1920 [S71T

r
Statt Karten.

Hskar Uhlig
Wartha Wylig

geb. Metzler

Vermählte

Bad Homburg
Haingasse 8. 3698 1

6009(00. Deo9. Mol
ab 3 Uhr im „Nassauer Hof"

GrOSSeS

Ofc—
mit Tanz des Kegelklubs

Saalburgia.
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Eine billige Quelle  für

Möbel
Küchenv. M. 76V.— an

Schlafzimmer
von Mk. 1878 .— an.

Besichtig, ohne Kaufzwang

Möbelverkauf
Frankfurt a. Main,

KSrnessraße 491. Ct.
vir ä vis der Markthalle.

Kein Laden. 7674

iMtlMtn
•• mit Rahmen hat billigst

abzugeben.

Kaufe
Nm Mlmn
zu höchsten Preisen.

Carl Fabre,
Tapezierer und Dekorateur

Elisabethenstraße 22/24.
Telefon 124. 3683

MMikllk Wnnno
z» oermifttn. 3687

Schwedenpfad 22.

Zur Srühjahrshur
empfehle sämtliche

Mannen sowie olle
Odonaten falelmDlfer

in frischester Füllung.
Iso. Limonade und

Mineralwasser
aus eigener Fabrik 3670

Kohlensäuere und Salze.
Lhr . Weber,

Waisenhaurstr 4 Tel. 280.

Jsgdlllggtt
zu kaufen gesucht.
Offerten an die Geschäftsstelle
ds . Bl . nnter L . 3710.

der wiMicfie <Soßlen*>
fdjiiß,  gar .4 ' fad). .fialt*
Bark., eiaß ., fcQüßt die
<Sof)le vor f&urdjl., im-
prägn. die <Sof)le und
läßt weder .Kälte ned)

Sßäffe durdj.
(Srproßt und Sewä/jrt.
Zu haben i. b. einschl Geschäsl.

2 >oßal * gXfev&e,
gZHesßaöen.

- Vertreter gesucht -

MllOkSWenmenwledn
sucht 8709

Wäscherei Margaretenhof.

Homlnirger FußMlverein
Zu der am Samstag »9. fiüai/abends 8 Uhr im
Vereinslokal „Zum Taunus “ stattfindenden

Hauptversammlung 3B50
werden die Mitglieder hiermit eingeladen . Die
wichtige Tagesordnung erfordert vollzähliges
Erscheinen. Der Vorstand.

Auf die gelben Notbezogsclieine
werden am Montag, den 10. Mai abgegeben:

I. bei Louis BertHold »Dorotheenstrasse
vormittags 8— 12 Uhr je 1 Zentner Brechkoks II
(Mk. 28 .—) aut No. 7551—7650 ; naehmitags
2—5 Uhr je 1 Zentner Eiformbriketts (Mk.27 .—)
auf No. 7651—7750,

II. bei Hch . Hetlinger Ware . , Haingasse,
nachmittags 2—5 Uhr je 1 Zentner Braunkohlen-
Briketts (Mk. 18.—) auf No. 7751—7900.
3720 Ortskohlenstelle.

Bin unter NI * ■

netz angeschlossen.

8707

an das Fernspreh-

Baugeschäft
Wehrheim.

Sür Mutteraus guter Familie
— als Stütze gesucht . —

3691 Frau Lauenstein,
_ Molken-Anstalt.bmniWkn

nnü sinn
dar kochen kann bei gutem

Lohn gesucht. 3996
Frau Dr. Rtechelmann,

Kisseleffstraße 10.

mit mehrere Wochen altem Kind
wird Stelle in gutem Haus¬
halt aufs Land gesucht. Gest.
Angebote: Stellenvermittlung
des Franks. Mutterschutzes

Efchersheimerlandftraße 80.

Wem midi. (Ummer
zu vermieten.

3713 Lntfenstr . 5011.

Stütze
in kleinem Haushalt in Homburg
oder d. nächster Umgebung, wo
für gröbere Arbeiten Hilfe vor¬
handen . Suchende ist völlig per¬
fekt im Kochen, Einmachen ufw.
u. fäh . selbst, ein. Haush . z. führ.
Off . küit näh . Angaben an die
Gefchäftsst . ds . Bl . u. K. 3679.

Melcher Hotel - od.Villenbesitzer
Ä ) in Bad Hombura od. Gon¬
zenheim würde an alleinstehende
Dame 2 —3 leere Mansarden-
Ztmm'er mitKeller abgeben geg.
Hilfe im Haushalt und Nähen.
Näheres zu erfahren durch
Frl . Kann , Langen in Hessen,
Bahnstraße 80, ll. Stock. 8726

Unwiderstehlich
wirkt Feminina ", extra stark
Schachtel Mk . 15.- , Prospekt
Nr . 41 gratis durch

Fritz Jahns , 3272
Frankfurt a. M , F. h.

Schließfach 7.

vernichtet verblüffend

5-fach stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.

Derjenige,
welcher am Freitag
Nachunittag  den

Dainenschirm
versehentlich in der Obsthand¬
lung Belte  mitgenommen hat,
wird gebeten , denselben gegen
Belohnung abzugeben 3693

Höhestraße 39 part.

Uerbarrö Msdier-
Bandlungs>6ehilfen

Leizig.
Kreisverein Bad Homburg.

Beginn
des

Buchaltungs-
Kursus

Montag , 10. Mai, abends Punkt
8 Uhr, im Restaurant

Frankfurter Hof, Haingasse.
Alle gemeldeten Teilnehmer

wollen ein Tintenstift zum Ein¬
trag in die Bücher mitbringen.
Die zum Kursus notwendigen
Bücher sind vom Kreisverein
beschaft und werden an alle Teil¬
nehmer zum Pieise von M. 16.
äusgegeben Dieser Betrag wird
am Montag Abend erhoben.
3718 Der Vorstand.

l lumm,tlnfninnloti
moffletlM Geschirr
und ein gut erhaltenes Fahrrad
zu verkaufen. 3602
Metzgerei fgemmrig.

Selbständiger, erfahrener

Gärtner
empfiehlt sich im reno¬
vieren von Gärten und
sonstigen facheinschlagen-

: den Arbeiten. :

Gust. Nicklaus
Neue Mauerstraße 13.

Metallbelten
Stahldrahtmatratz . Kinderbetten,
Polster an Jedermann . Katalog
frei. Eifenmöbelfäbr. Suhl i. Th.



Nr . 102

wkllMWklr fflr Den
MlWWM

sucht
6-6 Stahlgraveure,

1 Former,
2 landw . Knechte,
2 Beiköchinnen,
8 Haus - u. KiichenmSdchen.
6 Alleinmädchen,
1 Büglerin für Oberhemden»
1 Schneiderlehrling,
2 Kaufmannslehrlinge,
ferner suchen Arbeit

22 Bäckergehilfen,
4 Metzgergehilfen,
6 Maurer,
5 Kellner,
1 Oberkellner,
6 Mechaniker und Werkzeug¬

macher,
12 Masch.-Schlosser,
9 Bauschlosser,
8 Betriebsschlosser,
1 Müller,
1 Konditor,
l Zeichner,
1 Lehrer,
3 Kaufm . u. Büroangestellte,
8 Lederarbeiter (Gerber und

Färber ),
4 Heizer und Maschinisten,
4 Eisendreher , im Alter von

20 bis 24 Jahren,
1 Schreinerlehrling,
4 Fuhrleute,
1 Schwerkiriegsbeschädigter

sucht Heimarbeit für alle
Schreibarbeiten,

1 Buchdrucker,
10 jugendliche Arbeiter,
22 Hilfsarbeiter,

10 ^ ibrikarbeiterinnen , 3694

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.^ **,|»**'*r***/*C vttV {/UlltUUlg U. v.

eemeinnüfeifleBaugenoHenldiaEL ”?.!.
eingetragene Oenoflenjdiaff mit bejthranftfer Baffpflichf?uBomburgo.3.Böhe. (E . 93.)

Bad Homburg v. d. H.

Bilanz
Montag , den 10. Mai abend»

8*/« Uhr

— NmlüMeii»
vom 31. Dezember 1919

Aktiva Passiva

323 879,23
I. Miethäuser

a) Baukosten
Davon sind abgeschrieben:

1) in früheren Geschäftsjahren 44622,36
2) am Schluffe des letzten

Geschäftsjahres 3 223,79 47846,18
274 633,08

d) Grunderwerbskosten
II. Bank - und Sparkassenguthaben

III . Mietforderungen
IV. Sonstige Forderungen
V. Kaffenbestand

22422,00 296 968,08
1611 .17

921,76
121,68
679,00

L Geschäftsguthaben der Mitglieder
Bestand am Ende des

Vorjahres
Im letzten Jahre : Zugang 3204,74

Abgang 200,00
II. Reservefonds

a) gesetzliche Reservefonds
b) Hilfsreservefonds

III . Hypothekenschulden

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Lehrers Dan¬

nenberg über Kleintierzucht.
Besprechung über die Obstblüte

und die Verwendung de»
Rhabarbers.

Mitbringen schöner Frühlings¬
blumen ist erwünscht.

3JX)4,74 62 868,911 Zum Schluffe Gratisverlosung
von Blumen und Rhabarber.

3685 Der Vorstand.

49 864,17

4088,20
6 8l2,66 10400,86

297 400,00

800 188,66

Ursprünglicher Schuldbetrag
Davon sind getilgt:
a) in früheren Geschäftsjahren 62 231,91
b) im letzten Geschäftsjahre 8 288,62 66 620,63  231 879,47
Sonstige Schulden
a) Zinsen v. 1. 10.—8' . 12. 19
b) nicht erhobene Dividenden

V. Reingewinn

Ein neuer
Gehrock Anzug und

versch. Damenkleider
zu verkaufen . 3708

Promenade lli/ 2 p.

IV

1170,38
85,92

Kasch- und Putzfrauen,

Ein fast neues

, SaDtroD‘■wo prrtssrrt zu oerfauTrn.
3 783,11 1Anzusehen von 6 bis 7 Uhr.

300 188,65 Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 371K.

ÄW tinoetroffen:
lebende

MlrguMrn
in allen Größen sowie täglich

sklsihk ökkslllik
geräucherten

Ws.All.
und Mlveimlkii.

Pfaffenbach,
3719 Telefon 290.

120 mit
mit
mit

237 Geschäftsanteilen
13
8

Mitgliederzahl am 1. Januar 1919 .
Zugang im Jahre 1919 . 18
Weitere Beteiligungen .

zusammen 133
Bis Ablauf des Jahres 1919 schieden au» 9 _
Mithin Mitgliederbestand am 1. Jan . 1920 124 mit 268 Geschäftsanteilen

Gute

mit
mit

278 Geschäftsanteilen
10 •

11.Hypothek
Das Geschäftsguthaben der Mitglieder hat sich im Laufe des Jahres 1919 um Mk. 3 004 74 vermehrt

summe betrug am I. Januar 1920 Mk. 53600 .—

Der Borstand
_ _ _ 2_ Leitzsch. Funk:

die Gesamthast-

I zu Mk. 90 Oi0.— auf hiesige»
erstklassiges Objekt ev ntl . teil¬

weise abzutreten.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 9688.

8678

'“"■„SS*“ Wmwttli
zu verkaufen. 3684

| Kirdorserstr . 54, Hauswurth 2.

Zu verkaufen:
Geschäfts - Eröffnung !♦♦♦♦

1 gr . Küchenschrank,
Porzellan,
Vogelkäfig,
Etagere , Kellergestell,
Lampen , Figuren , Vasen,
1 Bügelofen mit Eisen,
2 Füllöfen.

3716 Kisseleffstratze 3 I.

Dem verehrten kublikum , sowie meiner werten Nachbarschaft hierdurch eur
Kenntnis , dass ich die in meinem elterlichen Hause schon lange Jahre
. . betriebene - —_

3m Mpolikikii neu
Mein

WW  Empfiehlt sich 3712|

Rollfuhren
sowie

♦ ♦

1 schönes kornblumenblaues

SBlltflctd zn oeitonfen.
3721 Promenade 27/29.

Bäckerei

Ä uritafni::
. . . k#

mit dem heutigen Tage auf meine Rechnung wieder eröffnet habe . Sorg¬
fältige und prompte Bedienung meiner verehrten Abnehmer werde ich mir
zur ganzen Aufgabe stellen . Um geneigten Zuspruch bittet . . ♦ ♦

6 linke und 4 doppelte Herren-
bruchbandagen , neu.

1 Treppentritt mit 4 Stufen.
6 Fenster 70X47.
Diverse Meter bunten Neffel.

3688 Haingaffe 11 im Hof.

FRITZ HACKEL, Rathausstr . 5 . «♦
<N
<o♦♦

♦4

Fuhren aller Art
F. Schütz,

Rind ' sche Stiftsstraße 16
erledigt prompt 3706

Herm . Plinke , Fuhrunternehm.
Bad Homburg -Kirdorf.

EineGasherd mit
37ii Backhaube! Wasserpumpe
gut erhalten , zu verkaufen . -
Elisabethenstraße 52 parterre.

— Nahgarn —
Rolle 3 Mark

3724 Untergaffe 10 part.

mit zirka 8 Meter Saugrohr,
zu verkaufen.

Gärtneret M . Bauer,
3690 Gonzenheim.

3h MllkWkk 20fiP
2 bis 5 möblierte

tz-nL.Soanrnftanam
zu verkaufen.

8680 K rdorferstraße 28.

Zimmer
Einige Paar neue u . getragen»

Herren - und Damen

Elegante neue, weiße

WaWlMkklliliAW
mit 2 Betten , 1 Kommode , 1
Kleiderschrank, 1 Toilettentisch

jk
zn nkklnnsen.

)u erfragen in der Geschäfts¬
leute dieses Blattes unt . 3700.

SrifannrKrnde 3lrar
8702

zu verkaufen.
Mühlberg 49.

Größerer Posten

kiffen
gut erhalten , hat preiswert ab-
zugeb. (früh .Handgranatenkisten ).
8703 Luisenstraße 27 Hth

Die staatsbürgerlichen,
gesellschaftlichen unfl wirtschaftlichen
öesichtspunhte unserer Verfassung.

Eine Einführung in staatsbürgerliches Denken.
IV. Vorfragt

„Die Kulturaufgaben in 9er Verfassung"
Schule, Kirche, Dolhsbilöung

gehalten von Or . phil . Karl Gebhardt
Direktor des Rhein - Mainischen Verbandes

Volksbildung , Frankfurt a . M.
im Speisesaal des Kurhauses

Montag , den 10. Mai, abends 8 Uhr.
I . A . : Frau Jenny Baumstark

8723 Stadtverordnete.

mrt Küche sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 9701.

SJiiiörfiiufte
Kurhaus Bad Homburg.

Montag , den 10 . Mai 1920 , abends 8 Uhr im Konzertsaal

Heiterer Künstler-Abend
zu verkaufen.

Georg Klein , Schuhmacher,
8704 Wallstraße 27.

Mitwrrkende : Alors Resni vom Opernhaus Frankfurt a. Main
fitere und Hnmorrftifche Vorträge . Almar Saeeur vom
Stadttheater Straßburg . Operettensoubrette . Anny Hannewald j _ • -
Dom  ehemaligen Kon,gl . Theater Kassel, Heitere Dichtungen . JRßflflOlD AMWl!

öemüiepflanjen:
Itigimt.Mrnnt,
Soölraöi, MW.

Am Flüg l : Albert Michel.

Karlen zu Mk. 4.—, 8.— und 2.— an der Kurhauskasse.

für

3 sehr schöne

Stafefdlf
zu verkaufen. Offerten an die I
Gesch. ds . Bl . unter M . 3728.

Gespann
Fuchswallache
gute Läufer und Zieher unter
Garantie , sowie eine fast neue

Federrolle
Tragkraft 100 Ztr . abzugeben

Kirdorf,
Am Schwesternhaus 1.

Telefon 255.

OLYMPIA-LICHTSPJELE*.Römer
Sonntag Nachm. 4 und Abend 8 Uhr:
I. RIGOLETTO

oder der König amüsiert sich. — Grosses Drama.
II- Hansis Erfolg

Köstliches Lustspiel . — Näheres s. Plakate . 8681

Revisionen,
Bilanz - Prüfungen
Organisation 'kaufm. Betriebe.
Fachm . Beratung

. r .in allen kaufm Angelegenheiten.
tLrich Link,  Promenade 18

beeidigter Bücherrevisor und
Sachverständigerf. die Gerichte
des Landgericbtsbezirkes Frank¬
furt a. Main sowie für das
Oberlandesgericht . 3671

Skükllk. PMkk
teils pikiert.

lomaten mit lopMfi
offeriert

3689
Gärtnerei M Bauer»

Go zenheim.

3675

F i chmelkende
Ziegen

zu verkaufen.
Höhestraße 2 p.

Qomburger freiwill. Feuerwehr.
Bekanntmachung.

n .V «HSLI _ ^

3705

Die Kameraden werden hierdurch darauf
aufmerksam gemacht , dass nach Anordnung der
Besatzungsbehörde die Offiziere der Besatzungs¬
truppen von Feuerwehrleuten in Uniform zu

jgrüssen sind.
Bad Homburg , 8. Mai 1920.

13727 Der Verwaltungsrat.

Die Wählerlisten für die Wahlen zum
Reichstag liegen auch an beiden Sonntagen , den

^ a!' sow*e am  Himmelfahrtstage , den
13. Mai 1920 in den bereits bekannt gemachten
Lokalen , jedoch nur von vormittags 10— 12 Uhr
öffentlich aus . '

Bad -Homburg , 7. Mai 1920.
Der Magistrat8697

Teppich
4 Met . lang , 3 Met . breit , sowie
2 teil . Divan u. verschiedenes,

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 3672.

Wolfshund
auf den Namen «Greif"

hörend entlaufen.
Wiederbringev Belohnung
Bor Ankauf wird gewarnt

Sch lanze,
Elisabethenstratze 42,

Telefon 782. 3695

Verantwortlich für di. Schriftlettnn» : Aug. Haus:  für den Anzeigenteil: Otto (Sitlermann;  Xrucf"'_''i^ ®crfä7 i~ Bad Homburg.

-----



Bezugspreis:
Vrr . Vaunarbote " erjchrlnt
LSglich jedoch mit/iasnahme
-er Sonn » und Zeiertage

kostet !m Vierteljahr
^schließlich öringerlohn
0 . 3.50,  durch öle Post
lat  Hau« gebracht stellt sich
-« Bezugspreis aufm Z.S5.
Wochenkarten, durch unsere
Keschästsstelle und unseres
Malen zu beziehen,LSPjg.
Auzelnummrrn 10 pfg.

Geschäftsstelle: fluörnstraße 1
Kernsprecher No. 9

mmusbott
homburyer Cayeblalt^
DrrzLryLrkfüröLb Hvrn lnrry v.5.hohe

Knzelgenpreks:
vle sechrgejhaltenr petN»
ze-le oder deren Raum kostet
20 psg., im Reklameteil dt«
petitzrile SS pfg . Bei sln-
zeigen don auswärts kostet
Sie sechsgefpaltenr Petit»
zrile 2S pfg ., tm Reklame»
teil die Petitzeile SS Pfg.
veiwiederholungenRabatt
vaoeronzrig. i.wohnungs»
anzetgrr nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

PostscheckkontoNr. 8974
Zrankfcrt am Main

« « aeiaenvreis - Die frchsgespaltene Petitzrile oder deren Raum 60 Pf., für aurwApZr 'Sk ^ preiS . Sm  Petit,eile 1.2B SRI.; für auswärts 1.50 Ml.

9U. 102

auswärts 80 Pf. Bezugsp reis : K L- « »LL « ° ^ . Wochenkarten : is P,.

Samstag , 8. Mai 1920 Gegründet 1859

Zweites Matt.
Aus dem Reiche der Frau.
Die Hausfrau und das Parlament.

Auch heute hat sich die Frau im Parla¬
mente noch wenig bemerkbar gemacht und
wie hätte sie doch gerade oft Gelegenheit ge¬
habt, wenn es Debatten inErnährungs-
fragen  galt . Gerade da ist die Hausfrau
die entfcheidenste Sachverständige. Diese An¬
klage erhebt eine Berliner Hausfrau mit ge¬
sundem Sinn gegen ihre Vertreterinnen in
den Parlamenten. Er soll die Anklagerede
hier in ihrer klaren und berechtigten Form
wiedergegeben werden:

Der Herr Ernährungsminister hat wieder
einmal Töne geredet in der Nationalver
sammlung. Sie klangen sogar sehr hoffnungs¬
froh und aussichtsreich. Unsere Ernährung
ist also, wie er sagt, bis zur nächsten Ernte
gesichert. Nein» ist das aber reizend! Wenn
mein Haussrauenherz tanzen könnte, hätte es
Walzer getanzt vor Freude. Davon, daß
man uns die Zuckerration beschneiden will»
hat der Ernährungsminister leider nichts ge¬
sagt, davon, daß die Butterration immer
knapper wird und manchmal bloß aus —
Margarine besteht, hat er auch nicht ge¬
sprochen. Aber Butter und Zucker gehören
für den Herrn Ernährungsminister am Ende
nicht zur Volksernährung. Schließlich —
was versteht ein Mann von der Küche? —

Indessen — die Frauen verstehen doch

Das Auge des Buddha.
37) Roman von Friedrich Jacobsen.

Von menschlichem Leben war keine
Spur vorhanden, aber Jochen horchte in
den Wald und nickte dazu mit dem Kopf.

„Das war einSchuß, ich Hab mirs doch
gedacht. Sie sind dem Grislybär auf der
Fährte und haben die Hunde mitgenom
men — wir können uns gern die Gelegen,
heit ein bißchen näher betrachtenchenn vor
Zwei bis drei Stunden wird es hier nicht
wieder lebendig."

Lottchen stiegvom Pferde und näherte
sich dem Haufe; sie wollte nur einen Blick
durch das Fenster werfen, aber das war
Nicht etwa Neugier; in diesem trotzigen
Bau wohnte der Gatte einer Feindin, unH
es mußte dem kommenden Schicksal über,

»lassen bleiben, ob die junge Frau ihn
ebenfalls als Gegner oder als Leidensge¬
nossen betrachten sollte.

Das Innere des Blockhauses war west
behaglicher eingerichtet, als die Außenseite
vermuten ließ; es bestand allerdings nur
aus zwei Räumen, von denen der eine
zum Wohnen, der andere zumSchkafen be¬
stimmt schien,, aber die Möbel gingen Weil
über das Bedürfnis des Urwaldes hinaus,
und in der Nähe der Fenster stand sogar
ein kleiner Schreibtisch, an dem man stch
nur schwer die rauhe Gestalt des Bären-
«jägers vorstellen konnte.

Weit eher eine Dame, und John Perry
hatte wenigstens ihr Bildnis mitgebvachr,
es stand zwischen Büchern und Zeitungen.

Lottchen konnte die feinen Züge deutlich
erkennen: nach Ulrichs Schilderung mußte
es Judica fein, und die junge Frau ver¬
spürte ein heißes Herzklopfen, denn dieses
stolze Weib war viel schöner als sie selbst,
es trug den Ausdruck einer Königin, die
daran gewöhnt ist, die ganze Männerweli
vor ihre Füße niederzuzwingen.

Dennoch lag ein gewisser Trost in dem
Anblick dieser Züge, denn mochte Judioas
Gatte noch so eifrig seinen per'sönlichenNei-
gungen folgen, mochte er, wie det Altschein
lehrte, eine lange Zeit der Trennung vor¬
gesehen haben — von dem Bilde wollte er
sich doch nicht trennen, und er gab ihm so¬
gar mitten in der Wildnis einen Ehren-
Platz, während gleichgültige Männer solche
zarten Erinnerungen in derBrusttafche zu
bergen pflegen.

Jochen hatte inzwischen die Umgebung
durchstöbert. In der Nähe des Blockhauses
lag, dicht an die Felsen geschmiegt, eine

etwas davon, und es sitzen ja wohl auch
Frauen in der Nationalversammlung, warum
taten sie ihren Mund nicht auf? Ben Frauen
sind sie einmal gewählt werden, denn Män¬
ner geben „den Weibern" bestimmt ihre
Stimme nicht, und sie sind gewählt worden,
um die Angelegenheiten der Frauen zu ver
treten. Warum schweigen sie, wenn die
wichtigste aller Frauenfragen, die Ernährung,
zur Verhandlung steht? Warum fragen sie
den Herrn Ernährungsministernicht, wie er
die Verminderung der Zuckerration verant¬
worten kann— währmd in den Konditoreien
und Cafes mit dem Zucker— Verzeihung
für den unparlamententarischen Ausdruck,
aber es gibt keinen anderen — ge¬
radezu geaast wird. Wir bekommen ein
Brod, nach dessen Genuß man magen¬
krank wird, aber jeder Konditor hat das
schönste weiße Mehl für Kuchen, jeder Bäcker
hat es. Woher bekommt er es, Herr Ernäh¬
rungsminister? Wir müssen uns den Magen
verderben mit — Wagenschmiere, genannt
Margarine, nicht etwa, weil keine Butter da
ist, nein, weil sie verwuchert wird hinten¬
herum.

Meine Damen, die Sie in die National¬
versammlung geschickt worden sind von Frauen,
um für Frauen zu wirken, warum sind Sie
so schüchtern und so schweigsam? Warum
legen Sie dem Herrn Ernährungsminister
nicht diese Fragen vor und zwar so energisch,
wie Frauen das können— wenn Sie ernst¬
lich wollen? i wo stecken die Frauen in der
Nationalversammlung überhaupt? ? ? Ich
lese jeden Bericht, aber viele Frauenrede»

lose zusammengefügte Bretterbude, die das
Interesse des Burschen machrief. Er um¬
kreiste sie wie ein Spürhund, kehrte an die
Seite seiner Herrin zurück und sagte ver¬
ächtlich:

„Da scheint der Nigger mit denHunden
zu hausen, es ist ein räuberisches Loch. Ich
konnte mir auch gar nicht lvorstellen, daß
so'n reicher Mann mit einem Schwarzen
zusammenwohnt."

Dann schaute er ebenfalls 'durch das
Fenster und grinste:

„Oha, Madam, da drinnen, das ist so
fein — vielleicht wird die Gnädige selbst
erwartet , denn in meinem Lederstrumpj
stecht so was nicht beischrieben!" -

So ritten sie weiter , und nun tat sich
der Urwald in seiner ganzenMajestät vor
ihnen auf. Gewiß, es führte ja ein Weg
hindurch, wenn man die Beseitigung ge¬
stürzter Baumstämme und aufwuchernden
Schlingpflanzen mit diesem stolzen Namen
bezeichnen wollte —’aber was rechts und
links lag, war eine undurchdringliche
Masse, deren Grund in 'Moderdunst brü¬
tete, von ewiger Dämmerung umhüllt
wurde und den Strählen der Sonne ein
verfilztes Riesendach entgegenstreckte.

Jochen zog die Luft mit den Nüstern
ein.

„jSte hatten vorhin eine Ahnung, Ma¬
dam; jetzt kommt sie mir in die Nase."

Mas denn, Jochen?"
„Rauch."
„Um Gottes Willen, es wird doch kein

WaldbrwNd in der Nähe sein?"
„Nsi," sagte derBursche bedächtig, „das

wird im Lederstrupf anders geschildert—
das heult und knackt und läuft wie eine
rote Wolke; und dann vor allen Dingen
hätten wir das ganze Getier beisammen.
Sollte es menschenmöglichsein, daß Jndi-
aner hier in der Nähe sind?"

„Selbst .Indianer !" sagte Lottchen la¬
chend, aber sie wurde doch unruhig, als ihr
Begleiter äbstieg und sich einen Weg in
das Gestrüpp bahnte.

Nach einer Weile kehrte er zurück—
geschunden und von Dornen zerstochen.

„Das ist wunderlich, Madam. Da drin,
nen,mitten mang demGestrüpp. brennt ein
kleines Lagerfeuer, und am. dem Feuer si¬
tzen zwei. Sie futtern , ich habe mich un

bemerkt herangepirscht."
.Mister Perry umd sein Diener?"

habe ich rwch nicht gelesen— mal ein paar
Zwischenrufe, sonst schweigen sie sich aus!

Wunder haben uns die Damen aus der
Frauenbewegung versprochen, wie schön es
mal erst werden wird, wenn die Frauen'
wählen und gewählt werden können«nd wie
sie eintreten werden für die Frauen, wenn
sie auch erst was zu sagen haben! —

Na — nun haben sie was zu sagen und
sagen gar nichts. Ich wähle ja keine Frau
wieder.

Wirtschaftliche Rundschau.
Rio de Ianeiro -Hamburg.
Das brasilianische Blatt „Correio da

Manhä" hat der Entsendung des. ersten Lloyd¬
dampfers von Rio de Janeiro nach Ham¬
burg folgende Geleitworte mitgegeben, die
wie „Der Weltmarkt" schreibt, verzeichnet
zu werden verdienen:

Mit der Ausfahrt des Dampfers „S.
Paulo" wurde die neue Linie nach Hamburg
eröffnet, die der Lloyd einzurichten beschlossen
hat. Wir freuen uns herzlich über dieses
Ereignis wegen seiner großen Bedeutung:
es ist sozusagen der erste Schritt, den wir
tun, um unsereHandelSbeziehungen zu Deutsch¬
land wieder anzuknüpfen. Das Schiff, das
wir ihm schicken, ist ein guter Bote unseres
Willens, die Stetigkeit und den Fortschritt
unserer Handelsbeziehungen in den letzten
Jahren vor dem Kriege wieder herzustellen.

„Rä, 'die kenne ich ja — was Schwär
zes ist nicht dabei. Der eine sieht ganz
manierlich aus, ein forscher Kerl mit dunk¬
lem Schnurrbart — aber der andere, vor
dem soll Gott mich behüten !"

„Warum, Jochen?"
„So was 'Hab ich meinem Leben noch

nicht gesehen, das ist ein Kerl , der reißt
Bäume aus. Seine Arme sind dicker als
Türpfosten, und Fäuste hat er so groß mit
Kürbisse. Wenn ich dem allein in denWeg
laufe, dann geb ich gleich meine Uhr her¬
aus !"

„Große Menschen sind meistenteils gut¬
mütig," meinte die junge Frau , ober ihr
Begleiter trieb die Pferde an und phan¬
tasierte nach seiner Art vor sich hin.

„Ich bin so nahe herangekommen, daß
man seine Augen erkennen konnte. .Er lag
ausgestreckt und starrte in das Feuer —
bei Nacht wäre es gewesen wie ein Paar
Wolfslichter,wenn derHirsch an dieTränke
kommt." ,,

Und dann lachte er plötzlich:
„Ich kenne nur ernenMenschen, der dem

Untier vielleicht an den Nacken springen
könnte; das müßte fein -aussehen, Madam,
wenn Mister Perrys Nigger und ^ dieser
Wegelagerer sich miteinander befassen tä¬
ten — aber ich habe mal gelesen, daß der
Elefant upd das Rhinozeros einander au»
dem Wege gehen."

Um die Mittagszeit erreichten sie Si¬
chern und sprachen in demiParkerschenGast.
Hof vor; aber der Wirt war nicht zuHausr,
er hatte wieder einer seiner Geschäftsrei.
sen unternommen, wurde indessen imLaufe
des Nachmittags zurückerwarrLt, und zwar
mit einem von Neuyork fälligen Zuge.

Seine Frau , eine eingewanderte Deut¬
sche, ibegrützte die Landsmännin freunv-
lich und lud sie zu einer Tasse Kaffee in
das hinter der Dar gelegene Staatszim¬
mer; sie war eine redselige Matrone und
freute sich augenscheinlich, endlich einmal
ihrem Herzen Lust machen zu können.

„Wenn Sie meinen Jonathan spreche:»
wollen, liebes Kind, dann muß es wohl
auf dem Bahnhof geschehen; kommen tut
er ja ziemlich sicher, ich selbst kann noch
lange auf ihn warten , die Geschäfte gehen
in Amerika allemal vor , daran muß sich
unsereins gewöhnen, und bisweilen fragl¬
ich mich, warum man in diosemDollarlandl-
eigentlich heiratet. Denn die Männer sind
fast piemals daheim, oder sie spuken auf

Es gibt keinen Kaufmann und keinen
Verbraucher in Brasilien, der nicht das Fehlen
deutscher Waren außerordentlich empfunden
hätte. Besonders hinsichtlich chemischer und
pharmazeutischer Produkte haben wir eine
wahre Erschütterung erlitten, nicht behebbar
und in der Tat nicht behoben, seit wir die
Waren des großen Industriezentrums nicht
mehr einführten, dessen Überlegenheit seit
langem unbestritten war. Aber auch bei zahl¬
reichen anderen Produkten war der Unter¬
schied offenkundig, sei es was die Güte, sei
eS was der Preis anbclangt. Auch was das
Geschäftsoerfahren, die Zahlungsfristen, die
Krediterleichterung angeht, hat unser Handel
mit schwerem Schaden erfahren, daß die Ab¬
wesenheit Deutschlands von den Märkten
Hindernisse jeder Art schuf.

Glücklicherweise nähern wir uns einander
wieder, nachdem die Gründe beseitigt sind,
die uns voneinander entfernten und die uns
und die ganze Welt der Wohltaten einer
wunderbaren Industrie beraubten. Es ist
eine Epoche lebhafter Handelstätigkeit, die
wir mit unserem Vorgehen einleiten-

Vermischtes.
Ein guter Rat von Felix Asm »».

Blicket nicht immer mit brennendem Neid
hin nur auf jene, die mehr  besitzen,
die ihren Reichtum edel  nicht nützen.
Denket an Alle, die weniger  haben,
die sich quälen mit größerem  Leid —
suchet nach Kräften  die Armen zu laben l

die Dielen und schlingen das bißchenEssen
ahne Verstand hinunter." (

„Oder sie bauen Blockhäuser und stellen
wilden Tieren nach," sagte Lottchen un¬
willkürlich.

Die Matrone rückte näher heran und
machte ein neugieriges Gesicht.

.Haben Sie ihn auch schon gesehen,
Kindchen, denMillionär von Neuyork? Er
soll ja mit einer aus dem Zirkus Ren,
verheiratet sein, denn mein Jonathan har
ein Reitpferd für sie besorgt— ich glaube,
es kostet zehntausend Dollar. Damit mutz
sie sich dann trösten, während der Mann
in der Welt herumgondelt, aber ich denke,
für so eine findet sich auch ein anderer
Trost —, sie wäre unmenschlich schön, sagt
mein Jonathan , und wer sich' Blumen von
den Leuten werfen läßt, der hat es auch
gelernt, mit den Augen zu schmeißen. W».
mit ich aber nichts gesagt haben will, da¬
vor soll mich Gott bewahren!"

Lottchen drängte zum Aufbruch. Sie
begab sich nach demBahnhof, der dicht am
Fluß lag, gerade bei der Stelle, wo das
Dampfschiff abzufahren pflegte, und ent¬
warf sich unterwegs ihren Plan.

Nach der Rücksprache mitParker wollte
Lottchen das Schiff zurHeimfahrt benützen,
und Jochen mochte mit den Pferden durch
den Wald reiten. Cs graüste sie vor der
Dunkelheit zwischen den Baumriefpn, sie
sehnte sich nach ihrer stillen Farm, wenn
das auch ein Dach war, unter dem einsam»
Frauen sitzen, wahrend der Mann seinen
Geschäften nachgeht oder auf der Fährt»
von Bären und Wölfen öder vielleicht auf
der Spur schöner Weiber. —

Und da kam der Zug angerollt. Er
kroch aus dem Gebirge hervor wie ein
feuerschnaubender Drache, der auf Beure
ausgeht und'llnheil in seinem gepanzerten
Leibe birgt; er füllte die weite Halle mit
den Dampfwolken, di« aus feinem Rachen
quollen, und schrie gellende Töne in drr
Luft, als ob er auf die ganze Welt mll
ihren Sorgen und ihrer Torheit pfeifen
wollte.

Lottchen hatte sich hinter einen Pfeiler
gedrückt und beobachtete das, Aussteigen
der wenigen Fahrgäste. Sie entdeckte den
alten Parker und wollte auf ihn zugehen,
aber dann zuckte ihrFuß unwillkürlich zu¬
rück, und sie tastete mit der Hand nach ei¬
ner Stütze. i

(Fortsetzung folgt.)
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nTeffebefucheru. Interessenten
finden

Muster und Vorräte von
kunstgeschmiedeten Beleuchtungskörpern, elektr.
Bügeleisen , Oesen, Koch- und Heizapparaten,
Motoren, Anlassern, Pendeln usw. usw. bei

Lehmann & Richartz
Sab Homburg, Kaiser Friedrich-Promenade 18

Fernsprecher 374.

Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.

Kalzan-
Pharmazon
zum Knochen- und

Musketaufbau
die Schachtel Mk. 5.—

Meldepflicht der
Arbeitgeber

Drogerie und Parfümerie
Karl K r e h ,

gegenüber dem Kurhaus,
£ei : 181. 8677

!!Kitte besuchen Sie unser Musterzimmer!!

Gras - Versteigerung.
Mittwoch, den 12. Mat dr. Äs., vormittags 10 Uhr

wrrd die Trasnutzung von den städtischen Wegen der Stabtgemar
kung im Rathaurhof öffentlich versteigert.

Auswärtige Bieter werden nicht zugelaffen.
Bad Homburgv. d. H., den 5. Mai 1920.

_ _ Der Magistrat II.S&27

Milch-nnd Molkenknr-ÄDstalt
im Kurpark 3̂ 4

ElrstkL Kaffeebetrieb " Gebäck , Eis , Getränke

von
mobilien unff Immobilien

Übernahme ganzer Haushaltunger

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

llligust Hergef
beeidigter Taxator und Auktionator
Ettfabethenstrahe 30, Telefon 772.2180

Fassonieren von
Damenhüten

ist lfertrauenssache
Bei mir erhalten sie Ihren Hutfadimännisdi

und gut Über neueste Mo de il formen
auch ÜOPrenhÜtewerden fassoniert— - - - ■ wiiu . Bwcruen iassomert

Elisabeth Waper, Elisabethenstr.2!) I.

SUMM-giiljöS
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SOöier-'Jlftfn-oSibteib-
AoslhIM-SchtSlIlk

t« Eisen, diebes- u. feuersicher,
fertigt als Spezialität

Valentin Jäger,
Bad Homburgs

Hamgaffe 12. Tel . 613.

log uns lleiflerben
stllen!

Auf Grund der Verordnung
vom 17. 2. 1919 (Reichsgesetz,
blatt Nr . 42, Seite 201/202) sind
die Arbeitgeber verpflichtet, ihren
Bedarf an Arbtitskräften nach
Zahl , Beschäftigungsart und Ar¬
beitsplätzen

binnen 24 Stirn bin
nach Eintritt des Bedarfs bei
einem nicht gewerbsmäßigen
Arbeitsnachweis anzumelden.

Die Arbeitgeber werden daher
wiederholt auf diese Bestim
mungen aufmerksam gemacht.

Bei Nichtbeachtung der Verord¬
nung od. Zuwiderhandlungfeitens
der meldepflichtigen Personen,

erfolgt Bestrafung bis
zu dreitausend Mark.

Die Anmeldung der Arbeits¬
kräfte hat bei dem

Kreisarbeitsnachweis hier
Luisenstraße 88/80,

Telefon Nr. 52 und 64
zu erfolgen.

Auch bei Arbeiten , die vorüber¬
gehender Natur sind und nur
einige Tage oder St nden dauern,
muffen die benötigten Arbeits-

b heute bis inkl . Montag j
Deutschlands bester Schau¬
spieler A . Bassermann

in

Ci
0
0
ft
im

n Die Duplizität der
tt

| herrorr . Gesellschaftsdrama
in 5 Albten. Ferner

0
S
0
0

»Rolf der Vierzehnte“
Lustspiel in 2 Akten.

i / \
>Ab Dienstag:
»Die Herrin der Welt“

6. Teil. 8676!

Motten , Wanzen. Milben . benötigten Arbeits-'
Holzwürmern mit Brut unter burch den Kreis arbeits-
Earantie . — Desinfektion von " ^ ^ ers bezogen werden.
Betten , Kleidern, Wäsche , S?ur  dadurch, daß die Arbeits-
durch neuesten Tötungsapparat leglicher Zahl , von dem
Ausräucherung und Desinfektion « reisarbeitsnachweis angefordert
einzelner Möbel sowie ganzer " ^ den, kann die Zahl der Ar-

Zimmmer . beitslosen vermindert werden und
Dampf - Bettfedernreinigung dem vorgebeugt werden daß
:r mit elektrischem Betrieb. :: Personen , welche bereits in einem

Bettfedern,  testen Arbeitsverhältnis stehen
Dauyen u. Daunenköper " "d einen regelmäßigenWochen-

verdlenst haben , zu sogenannten
^fllokL Nebenarbeiten , z. B . nach Feier-

Tape , jer- u. Dekorationsgeschäft " bend eingestellt werden , ebenso
Eltsabethenftraße 22 —24. Arbeitnehmer von auswärts.

1338) Telefon 124. Letztere können nur dann

DSSSMSSSSS !ÄMSÄtt
uberwiesen werden , wenn der
Bedarf von Einheimischen nicht7 speten

Billige

Hauben - W Stirn -Netze
verkauft solange Vorrat.

Celluloid -Spangen
epariert und Rasier -KLingSN schärft

Karl Kesselschläger
Damen- und Herrenfriseur, Tel. 317.

3763 Bad Homburg.  Louisenstratze 8t
Ankaufstelle für ausgekämmte Haare.

lrotz Preiserhöhung noch
billig

nJadisftxhe, ' ~
öunlglgs.

Sußbobenlacbfarfifii
bei'

Wingfreie
Tapetenindustrie

««pF«i ko.. 8tN.bg.
Frankfurt a. . M .,

Altegasse 27 29.

ganz gedeckt weiden kann.
Bad Homburg , 20. April 1920.

3282 Magistrat II.

Empfehle:

Tapeten
in allen Preislagen.

binhrufla
Bunfglas-Grfab

Klebstoff vorhanden.

Hch. Schilling,ißQV a  _ pp. . . 078687 Haingasse 11.

echten Schweizerkäse, echten französisck
Roquefort-, Camembert-, Münsterkäs«
Handkäse, Limburger- u. Gaudakäse etc
Fernsten Aufschnitt in Wurst- u. Fleisch
waren, besondere feine Delikateffen
Gr. Auswahl in Schokoladen. Morge,
Freitag früh feinste Schellfische. (863
Ludwig Anbei

Thomas st raße 3.

3273
Clarineffe in C,
fllfhorn,Paufts

Evangel.
Iungfrauen -Oerein

Sonntag den 9. Mai . abends 8 Uhr im Saale
der Erlöserkirche

Werbefeier« •• »

Nebenverdienst bis l000 Mark
monatlich, zuhause, ohne Vor¬
kenntnisse. Näher , auf briefl . An¬
lagen S . Woehrel & Co ., ®. , Oforl  ,
In LLettin*  Lichterfelde , gg0 tk ö*
Voftfad,  504. 3497 Zattk/ÜnL 35?

mit Ia. Fellen,
sofort zu verkaufen.

Iüf» S£n ^ t “^ e' Gesängen und Aufführungen . 367
M en -e Verlosung statt . Ein Teil der Hant

Ä t n ,m xSaben  vbc,l ®“rrn  KUb , Luisenstraße aus.
Lie ^ onftrmanden und Gemeinde find herzlich einaelad»

I?®))dauernd abzugeben. (3590M | Frankfurt  a . M ., Elbestr . 5t p

1^ Fuhren aller Art
K Frachtverkehr nach Frankfurt
*'5* u. zurück, kleine Umzüge hier und

auswärts werden prompt aus-
geführt . 3i8o

U A . Römmelt,
Gonzenheim, Homburgerstr. 2s

Telefon 584.

einerlei welcher Brauche,' hier
oder Umgebung zu kauf, gesucht.
Offerten unter I . 1275 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

Hauptfitz Berlin Gegründet 1851Banft
Kapital und Reserven Mark 444000006
Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.

Krirhrrusgebaude >m7
Besorgung aller  bankmäßigen Geschäfte wie:
Uebernahme v.Vermögensverwattungen , An. u. Verkauf o.Wert¬

papieren , Annahme von Geldern zur Verzinsung auf längere
und kürzere Termine . Auszahlung gegen Kreditbriefe u. f. w.

Vermietung von feuer- und diebessicheren Schrank-
fächern unter Mitverschluh des Mieters.

\m

(rackows
' kaufmännische Privatschule

H. E. Ackenhausen
Buchführung , Stenographie,

Masch. und alle übrigen
Handelsfächer,'

Halbjahreskurse , Jahreskurse.
i Frankfurt a . NI.
I Zeil 121. 3040

m
Heirat ! ~m,

K

M ^ ^ MS^ MMMWNNMVWKSWUWZ - . .. .„„„„„
•kuntootw u,  SfriWd fiST » V » « « . ; tü, Mnn. fgent. tl: öd

Herren , mit u. ohne Vermögen,
welche stch schnellstens glücklich
verhe .r . wollen , erfahren sofort
diskret Auskunft durch 2880

Concordia , Berlin O. 34.

Anton
Happel

rapprobierter Kammerjägerr
Obern rfel i. T.. Marktplatz2
2004 Telefon 56
empfiehlt stch zur Vertilgung von
El .Ungeziefer nach der neueste»

Methode wie Ratten . Vläusen.
Wanzen Käfern etc. Nebernahm»
v. ganz. Häusern im Abonnement

Massiv Traupiii $e
goldene
ohne Lötfuge

in jedem Goldgehalt in groRer
Auswahl Gravieren gratis.

Hombnrger Trauringhaus
J «. Lüwefistein

Lui&enstr . 43 1/» Fernruf SRO
Ankauf von Altgold und Silber.

3265

!!Großer Geiegenyrilslauf!
Neue und gebrauchte Schiafzimmer uni

Kuchen , Divan und Lhaiselongu « weg «!
eise Ausgabe des Geschäfts zu verkaufen.
Frankfurt a.M,  Scharnhorstftr .21 .Tel .Röm .568-——  7 * X vt . «7iU ifi .DQi

V. Nutzüolz versteki er uni
Dicnstui }. öen 11 . Wrai inDienstag , den 11. Mai er , vormittags^i0 Uh
anfangend' komnien in Bad Homburg o d 6

Holzfvri^

Eichen : 44 Stämme — 18.80 km
Nadelholz : 573 Stämme — 420,90 km
46 rm Nutzfchert(3 m lang).

Die Zusammenkunft ist an der Karlsbrücke. !8*
ef)c ungünstiger Witterung wird die Deriteiaer

f et  3 °‘- Braun , Gasthaus zur „StadiFrieoberg " dahisr,^abgehalten.
Bad Homburg. 4. Mai 1920.

Per Magistrat II,3612

Druck und Verlag ^ SchÄ?Hh ^ ucker»i Bad Homburg."

LuisensfrasseNo.89
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